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Herr Dr. Spankowski, die Börse 

Stuttgart hat die Bedeutung des 

digitalen Wandels erkannt, wie 

man an den Bestrebungen der Tochter 

Börse Stuttgart Digital Ventures (BSDV) 

sieht. Eines der wichtigsten Themen des 

digitalen Wandels ist natürlich alles rund 

um die Blockchain. In diesem Bereich ist 

die Börse Stuttgart mit der App Bison 

schon am Start. Was genau können Kun-

den alles mit dieser App machen?

Die Bison-App ermöglicht den Handel mit 

Kryptowährungen in einer sehr einfachen 

und gleichzeitig schnellen Weise. Das ist 

die Kernidee. Wir haben uns angeschaut, 

wie der Handel mit Kryptowährungen 

und der Markt dafür aufgebaut sind. Da-

bei haben wir schnell erkannt, dass es 

eine spannende Assetklasse ist, aber auch, 

dass es oft extrem kompliziert ist, in diese 

zu investieren. Bison eliminiert die techni-

schen Hürden und Komplexitäten, die 

man sonst beim Einstieg in den Handel 

mit Kryptowährungen findet. 

Wir haben Prozesse, die ein Nutzer bei-

spielsweise vom Online-Banking kennt, 

auf die Kryptowelt übertragen. Die App 

lässt sich einfach im App Store herunter-

laden. Dann eröffnet der Kunde ein Ver-

rechnungskonto, das dauert mit Identi-

tätsnachweis per Video-Ident-Verfahren 

fünf Minuten. Dann muss er von einem 

Referenzkonto Geld auf das eigene Kon-

to bei Bison übertragen. Mit diesem Geld 

kann er dann Kryptowährungen kaufen. 

Sein Handelspartner ist dabei stets die 

EUWAX AG, eine Tochtergesellschaft der 

Börse Stuttgart. Der komplexe Prozess 

der Verwahrung von Kryptowährungen 

wird dem Nutzer bei Bison im Konstrukt 

der Gruppe Börse Stuttgart ebenfalls ab-

genommen. Er muss sich also nicht um 

die Verwahrung der Kryptowährungen 

und der Keys kümmern. Das übernimmt 

eine weitere Tochtergesellschaft der Bör-

se Stuttgart. Der Nutzer kann die Krypto-

währungen jedoch jederzeit auf sein ei-

genes Wallet übertragen, wenn er das 

möchte.

Wie sieht das Sicherheitskonzept 

für das Verwahren von Krypto-

währungen der Kunden und den 

dazugehörigen Keys aus?

Für die Verwahrung haben wir ein bran-

chenübliches mehrstufiges Sicherheits-

konzept implementiert, inklusive einer 

sogenannten Cold Storage. Dort werden 

die Keys offline, also nicht für Hacker 

über das Internet zugänglich, verwahrt. 

Bei den Details des Sicherheitskonzepts 

können wir allerdings nicht in die Tiefe 

gehen. Das ist wiederum Teil des Sicher-

heitskonzepts.

Zielt die App rein auf Trading-ori-

entierte Kunden oder kann man 

über die App Kryptowährungen 

auch für Payment-Vorgänge einsetzen?

Die Bison-App ist prinzipiell ein „MVP“, 

das heißt ein Minimum Viable Product. 

Wir haben umgesetzt, was der Markt ak-

tuell am meisten möchte. Der Hauptbe-

darf ist, Kryptowährungen auf einfache 

Weise zu handeln, was nicht bedeuten 

soll, dass das in Zukunft so bleiben muss. 

Kryptowährungen sind sehr volatile As-

sets. Nehmen wir mal an, das ändert sich 

in den nächsten drei oder vier Jahren 

und es kommt mehr Stabilität in den 

Markt. Daneben könnten auch die Zah-

lungsmöglichkeiten mit Kryptowährun-

gen zunehmen. Die gibt es in großem 

Ausmaß ja noch nicht. Sie können aktuell 

nicht mit Bitcoin beim Bäcker bezahlen, 

zumindest nicht bei den meisten deut-

schen Bäckern. Sollte das in Zukunft der 

Fall sein, dann sind wir sehr pragmatisch 

in der Weiterentwicklung der App.

Auch dieses Jahr werden in der App viele 

neue Features, auch weitere Währungen, 

hinzukommen. Die App wird permanent 

ausgebaut, der Status quo ist also nicht 

der finale Stand. Der Markt entwickelt 

sich weiter, somit entwickelt sich auch 

die App weiter. Wenn also eine Bezahl-

funktion mit Kryptowährungen vom 

Markt gewünscht wird und auch im 

Markt möglich ist, dann werden wir auch 

in diese Richtung überlegen.

Und wie läuft das Geschäft mit 

den Kryptowährungen, wie wird 

die Bison-App am Markt ange-

nommen?

Die Resonanz hat unsere Erwartungen 

übertroffen! Wir sind jetzt seit gut vier 

Monaten online und haben die Marke 

von 30 000 Usern Anfang Juni geknackt. 

Umsatzzahlen kommunizieren wir im De-

„Wir hatten an einigen Tagen  
schon siebenstellige Umsätze.“
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tail nicht. Wir hatten aber an einigen Ta-

gen schon siebenstellige Umsätze zu ver-

zeichnen. Beispielsweise im Mai, als es 

am Kryptomarkt richtig rund ging. 

Wie Sie selbst gesagt haben, ist 

der Kursverlauf des Bitcoins und 

anderer Kryptowährungen sehr 

volatil. Ende 2018 hatte sich der Kurs des 

Bitcoins gegenüber dem Euro zunächst 

halbiert, um sich dann wieder beinahe 

zu verdreifachen. Und das alles inner-

halb eines halben Jahres. Hat diese un-

glaubliche Volatilität direkten Einfluss 

auf das Handelsvolumen über Bison? 

Wir hatten natürlich einen idealen Ein-

stiegszeitpunkt Ende Januar. Seitdem ist 

der Bitcoin um rund 170 Prozent gestie-

gen, zuletzt in starken Bewegungen. 

Aber während der Vorarbeiten für Bison 

hatten wir einen Abschwung am Markt, 

einen sogenannten Kryptowinter, als der 

Bitcoin um gut 50 Prozent fiel. Das spiel-

te für unser Vorhaben jedoch keine Rolle. 

Zum einen, weil wir glauben, dass Kryp-

towährungen eine spannende Assetklas-

se sind, die Anleger handeln möchten. 

Zum anderen ist natürlich die dahinter-

liegende Blockchain-Technologie für un-

sere Digitalstrategie ein wesentlicher As-

pekt. Die Kryptowährungen sind nur der 

erste Schritt für uns gewesen.

Die Zielgruppe von Bison ist im Vergleich 

zu den klassischen Anlegern etwas jün-

ger. Wobei wir merken, dass die App mit 

ihrer jugendlichen Aufmachung – wir du-

zen die Nutzer und bedienen damit die 

Millennials – auch von vielen älteren 

Usern sehr aktiv genutzt wird. Diese Kun-

den haben tendenziell auch ein etwas 

größeres Budget zur Verfügung als Stu-

denten oder Berufsanfänger. Dadurch 

haben wir eine große Bandbreite an 

Kunden. 

Die Spatzen pfeifen es ja schon 

von den Dächern, dass das sozia-

le Netzwerk Facebook mit einer eigenen 

Kryptowährung auf den Markt kommen 

will. Das Potenzial ist riesig aufgrund 

von mehr als 2,5 Milliarden Nutzern, al-

lerdings eher im Payment-Bereich. Dafür 

soll sie ja auch gedacht sein. Dafür holt 

sich Facebook dem Vernehmen nach mit 

Visa, Mastercard, Paypal und Uber mäch-

tige Verbündete mit ins Boot. Würde ein 

Erfolg der „Facebook Coin“ Auswirkung 

auf die anderen Kryptowährungen ha-

ben, die ja bislang eher Spekulationsob-

jekt sind? Was könnte das für den ge-

samten Kryptomarkt bedeuten?

Ich möchte uns jetzt nicht direkt mit Face-

book vergleichen, der Vergleich würde 

hinken. Aber es gibt Parallelen bei der 

Idee. Wir haben uns bei Kryptowährun-

gen einem Markt gewidmet, der sehr in-

transparent, komplex und teilweise mit 

negativen Klischees behaftet ist. Als etab-

lierter Akteur wollen wir in diesem Markt 

Angebote schaffen, die ihn massentaug-

lich machen und den Mainstream errei-

chen. Und ich glaube, dass Facebook – im 

Vergleich zu uns natürlich mit exponenti-

ellem Faktor – es ebenfalls schafft, die ge-

samte Thematik der Kryptowährungen 

und der Blockchain zu befeuern und in 

den Mainstream zu rücken. Mittlerweile 

haben viele verstanden, was Bitcoin und 

was Blockchain sind. Wenn so ein großer 

Player wie Facebook in den Markt geht, 

führt das aus meiner Sicht dazu, dass sich 

der Markt weiter öffnen wird und sich 

noch mehr interessierte Nutzer überle-

gen, ebenfalls in diesen Markt einzutre-

ten. Ich kann mir durchaus vorstellen, 

dass das positive Strahlkraft auf das ge-

samte Krypto-Ökosystem hätte.

Würde es Sinn machen, eine 

eventuelle „Facebook Coin“ auch 

in Bison zu integrieren? 

Wenn wir sehen, dass unsere Kunden das 

wollen, sind wir da offen. Eine Sache ist 

dabei aber extrem wichtig: Die Coins, die 

„Wir wollen Angebote schaffen, die den Markt  
für Kryptowährungen massentauglich machen.“

Dr. Ulli Spankowski

Geschäftsführer, Börse Stuttgart Digital  
Ventures, Stuttgart

Zu Beginn dieses Jahres hat die Börse Stuttgart 
den Kryptomarkt mit einer App für Anleger zu-
gänglich gemacht. Doch die Schwaben sehen das 
nur als ersten Schritt in ihrer Digitalstrategie, die 
unter anderem von der Börse Stuttgart Digital 
Ventures (BSDV) vorangetrieben wird. Dr.  Ulli 
Spankwoski glaubt, dass man die den Kryptowäh-
rungen zugrunde liegende Blockchain-Technolo-
gie entlang der gesamten Wertschöpfungskette 
einsetzen kann. Die BSDV will eine durchgehende 
Infrastruktur für digitale  Assets schaffen. Im Fokus 
steht aber bei allen  Bemühungen der Direkt-
zugang zum Endkunden, da Privatanleger und 
Kunde grundsätzlich im Mittelpunkt der Strategie 
der Börse Stuttgart stehen. Neben der Block-
chain-Technologie ist aber auch das Thema Künst-
liche Intelligenz ein wichtiges Stichwort in der 
 Digitalstrategie des Börsenbetreibers. Gerade in 
Kombination mit Open Banking nach der Payment 
Services Directive2 (PSD2) sieht Dr. Spankowski 
Potenzial für neue Geschäftsfelder. (Red.)

wir bei Bison handelbar machen, müssen 

Voraussetzungen erfüllen. Wir haben ge-

wisse Auswahlkriterien, beispielsweise in 

Bezug auf Marktkapitalisierung und 

Kundeninteresse. Das dürfte bei einer 

Facebook Coin jedoch kein Problem sein. 

Was wir aber auch betrachten müssen: 

Die jeweilige Kryptowährung muss sicher 

verwahrfähig sein, sonst werden wir sie 

auch nicht in Bison aufnehmen. Das ist 

im Einzelfall zu prüfen.

Blockchain ist ein Thema für die 

Bison-App. Darüber haben wir ja 
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schon gesprochen. Doch Blockchain be-

ziehungsweise Distributed Ledger Tech-

nology (DLT) sind auch heiß diskutiert im 

Zahlungsverkehr, aber auch beim Clea-

ring und Custody von Wertpapieren. Es 

gibt schon einige erste Gehversuche, vor 

allem auch bei der Deutschen Börse. Gibt 

es bei der BSDV dahingehend Überle-

gungen oder sogar schon Anstrengun-

gen, das für die Börse Stuttgart zu imple-

mentieren?

Ja, die gibt es. Wir haben auch schon Lö-

sungen implementiert. In der Bison-App 

läuft die Verwahrung der Kryptowährun-

gen bereits auf Basis der Blockchain. Die 

Verwahrung von digitalen Assets über-

nimmt unsere eigens dafür gegründete 

Tochtergesellschaft blocknox. Um jetzt 

auf Ihre eigentliche Frage zurückzu-

kommen, wie wir das in der Gesamtdigi-

talstrategie der Gruppe Börse Stuttgart 

sehen: Die Blockchain-Technologie kann 

man natürlich entlang der gesamten 

Wertschöpfungskette einsetzen. 

Unser Ziel ist es, eine durchgehende In-

frastruktur für digitale Assets zu schaf-

fen. Das fängt beim Primärmarkt an. Hier 

können Unternehmen Token zur Finan-

zierung ausgeben, ähnlich wie bei einem 

IPO. Es ist unser Ansatz, über die Techno-

logie eine transparente Plattform mit 

standardisierten Prozessen für die Emit-

tenten zu schaffen. Dann kommt natür-

lich der Sekundärmarkt, also der Handel 

von digitalen Assets. Das kann alles Mög-

liche sein: Kryptowährungen, Utility To-

ken und zukünftig auch – wenn wir eine 

rechtliche Ausgestaltung in Deutschland 

bekommen, die das ermöglicht – Security 

Token. Für diese digitalen Assets wäre 

dann auch die Abwicklung der Transakti-

onen und die Verwahrung auf der Block-

chain wesentlich. Dafür haben wir schon 

unseren Verwahrer.

Gilt das auch für klassische Wert-

papiere?

Aktuell ist die Verwahrung für Krypto-

währungen da. Aber der Verwahrer im 

Kryptobereich könnte sich aufgrund von 

regulatorischen Anforderungen früher 

oder später auch zu einem Finanzinsti- 

tut weiterentwickeln. Ein Finanzinstitut 

könnte alle möglichen Assets verwahren: 

Kryptowährungen oder digitale Wertpa-

piere wie Security Token. Der Regulierer 

sagt: Wenn ein Token die gleichen Rech-

te und Pflichten verbrieft wie ein klas­

sisches Wertpapier, dann ist der Token 

auch ein Wertpapier. Es gibt da einen 

Spruch aus dem Englischen: „Walks like a 

duck, quacks like a duck, it must be a 

duck.“ Genauso sieht der Regulierer das 

auch für digitale Wertpapiere. Für 

Schuldverschreibungen ist das auch schon 

praktiziert worden. Diese digital ange-

legten Wertpapiere in Token-Form kann 

man natürlich auch auf der Blockchain 

abwickeln.

Stichwort „Plattformökonomie“: Auch 

BSDV hat mit Debtvision eine Fremdkapi-

talplattform im Portfolio. Börsen selbst 

sind natürlich so was wie die Urform ei-

ner Plattform. Viele Fintechs, aber auch 

etablierte Banken (Beispiel Finledger), 

bieten neue digitale Plattformen zu allen 

möglichen Teilbereichen an. Ist das der 

„Stein der Weisen“, der den (Finanz-)

Märkten auf Dauer die maximale Effizi-

enz bringt, oder wird auch dieses Modell 

irgendwann überholt sein? 

Zur Plattformökonomie an sich kann man 

sagen, dass ihre Sinnhaftigkeit seit dem 

Aufkommen von App-Stores offensicht-

lich ist. Was ist denn eine Plattform? Eine 

Plattform ist ein Marktplatz. Dort wer-

den verschiedene Güter angeboten. In 

der Tat sind Börsen die klassischste und 

traditionellste Form einer Plattformöko-

nomie. Das rollen wir im Digitalbereich 

ähnlich aus. Wir folgen dabei unserem 

Grundsatz, dass der Privatanleger und 

Kunde im Mittelpunkt steht. Was wir in 

der Digitalstrategie stark adressieren, ist 

der Direktzugang zum Endkunden. Platt-

formen funktionieren vor allem dann 

gut, wenn sie ein großes Netzwerk ha-

ben. App-Stores sind vor allem deswegen 

so erfolgreich, weil sie jeder nutzt und 

entsprechend viel Liquidität auf der 

Nachfrageseite besteht. Das schafft dann 

automatisch ein wachsendes Angebot.

Welche Rolle spielt das Thema 

künstliche Intelligenz für die 

Strategie der Börse Stuttgart?

Deswegen hat die Börse Stuttgart Digital 

Ventures die Sowa Labs GmbH komplett 

übernommen. Das war 2017 die erste Ak-

quisition. Sowa Labs ist ein Unterneh-

men, das sich unter anderem auf Künstli-

che Intelligenz im Handelsumfeld und 

auf die Analyse und Auswertung von un-

strukturierten Daten spezialisiert hat. 

Hier sehen wir sehr viel Potenzial für die 

Zukunft. Ein Feature auf Basis von Künst-

licher Intelligenz findet sich beispielswei-

se in der Bison-App. Jeden Tag werden 

über selbstlernende Algorithmen von 

Sowa Labs rund zwei Millionen Tweets zu 

Kryptowährungen ausgewertet. Die 

Tweets werden automatisiert nach Rele-

vanz gefiltert und durch eine semanti-

sche Analyse in die Kategorien positiv, 

negativ oder neutral in Bezug auf die je-

weilige Kryptowährung eingestuft. Auch 

die Anzahl der Tweets wird von der 

Künstlichen Intelligenz erfasst. Die Er-

gebnisse werden in einem Stimmungsba-

rometer, dem sogenannten Cryptoradar, 

in der App visuell aufbereitet.

Eine andere strategische Frage: 

Mit den gerade erwähnten Sowa 

Labs hat BSDV ja schon ein Fin-

„Walks like a duck, quacks like a duck, 
it must be a duck.“

„Die Blockchain-Technologie kann man entlang der  
gesamten Wertschöpfungskette einsetzen.“
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Default Swap oder Credit Default

Swaption.

Credit Default Swap Kreditderivat 

zur Übertragung von Kreditrisiken

(Einzel- oder Portfoliorisiken) auf

eine andere Vertragspartei. Dabei ver-

pflichtet sich der Sicherungsgeber an

den Sicherungsnehmer bei Eintritt ei-

nes bei Kontraktabschluss festgelegten

Kreditereignisses (➞ Credit Event) ei-

ne Ausgleichszahlung für im Referenz-

aktivum entstandene Wertverluste 

zu leisten. Im Gegenzug erhält der

Sicherungsgeber vom Sicherungsneh-

mer eine Prämienzahlung bezogen 

auf den Betrag des abzusichernden

Risikos.

Credit Default Swap Index Kredit-

derivateindex � Bildet die Entwick-

lung der CDS-Prämien unterschied-

licher Segmente des Einzeladressen-

CDS-Marktes (➞ Single-name CDS)

ab. Ein steigender Index lässt höhere,

ein rückläufiger Index niedrige-

re CDS-Prämien erwarten. Da die

Indizes gehandelt werden, können

Marktteilnehmer Kredit-Exposure auf

einer marktbreiten Grundlage absi-

chern oder zusätzlich übernehmen. ➞

Dow Jones CDX.NA.IG/➞ Dow Jones

iTraxx Europe 

Credit Default Swap Spread CDS-Prä-

mie � Prämie, die der Sicherungskäu-

fer dem Sicherungsverkäufer bei ei-

nem ➞ Credit Default Swap zahlt.

Credit Default Swaption Mit einer CDS

Swaption ist für ihren Inhaber das

Recht, nicht aber die Verpflichtung 

verbunden, zu einem bestimmten

Zeitpunkt einen ➞ Credit Default 

Swap zu kaufen oder zu verkaufen.

credit / ~ delinquency Kreditverzug,

Darlehensverzug, Zahlungsverzug des

Kreditnehmers; ~ denial Ablehnung

eines Kreditantrages; ~ department

Kreditabteilung
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ZBA ➞ zero balance account

zero balance account saldenloses Kon-

to, Null-Saldenkonto 

zero balancing Herbeiführung eines

Nullsaldos, Nullstellung von Konten,

täglicher Ausgleich von Einzelkonten

und Übertragung der Salden auf ein

Hauptkonto

zero beta portfolio ➞ beta-neutral port-

folio

zero bond Nullkupon-Anleihe

Zero Cost Collar ➞ Equity Collar, der 

so strukturiert ist, dass die Prämi-

enzahlung für die erworbenen Puts

durch die Prämieneinnahmen aus den

verkauften Calls ausgeglichen wird.

zero coupon convertible bond Nullku-

pon-Anleihe, die bei Erreichen eines

bestimmten Kurses automatisch in

Stammaktien des emittierenden Un-

ternehmens umgewandelt wird.

Zero Coupon Inflation Swap ➞ Infla-

tion Swap

zero coupon / ~ issue (Emission eines)

Nullkupon-Schuldtitel(s); ~ mort-

gage ➞ zero-interest mortgage loan;

~ strips als Nullkuponpapiere ge-

trennt gehandelte Zinsscheine; ~ yield

curve Nullkupon-Zinskurve

Zero Coupon Swap Nullkupon-Swap �

Zins-Swap (➞ Interest Rate Swap), bei

dem keine periodischen Zahlungen

während der Kontraktlaufzeit erfol-

gen, sondern feste und variable Zins-

verpflichtungen zum Fälligkeitszeit-

punkt in einer Summe zur Auszah-

lung gelangen. Möglich ist auch die

Variante, nach der variable Zinszah-

lungen wohl periodisch, Festzinszah-

lungen aber erst zum Ende der Kon-

traktlaufzeit geleistet werden.

Zero Dividend Preference Shares An-

teile, auf die während der festgeleg-

ten Laufzeit keine Ausschüttungen

erfolgen. Aufgelaufene Gewinne wer-
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Aktien-Futures (Futures auf Einzelak-

tien) single stock futures £  under­

taking to buy or sell a specific stock 

at a specified future date; like most fu­

tures contracts, SSFs are cash­settled, 

 Barausgleich

Aktiengattung class of shares (stock), 

stock category

aktiengebundene Anleihe 
equity­

linked bond
Aktien / ~geschäft 1.  (einzelnes Ak-

tiengeschäft) stock (equity) trade, 

(Abwicklung von ~en) equity trans­

action settlement 2.  (Gesamtheit) 

equity business, stock market opera­

tions; ~gesellschaft stock corporation

Aktien / ~gesetz German Stock Corpo­

ration Act, German Companies Act; 

~gewichtung share (stock) weighting, 

(~ im Portefeuille) weighting given to 

stocks in the portfolio; ~gewinn eq­

uity gain
Aktien / ~handel share (equity, stock) 

trading, share dealings; ~handels-

platz equity trading venue; ~händler 

stock dealer (trader), equity dealer; 

~hausse upsurge (steep rise) in share 

prices, bull market in equities, rocket­

ing (soaring) equity prices

Aktien / ~hochfrequenzhandel high­

frequency equity trading; ~ im Han-

delsbestand equities in the trading 

bookAktienindex share price index, stock 

price average, stock index, equity 

market index (average);   DAX, 

TecDAX,   CDAX,   HDAX, 

 MDAX,  Midcap Market Index, 

 SDAX
Aktienindex-Derivate equity index 

derivatives, derivative equity index 

products (Aktienindex-Future) eq­

uity index future, stock market in­ 

dex future £  cash­settled futures  

contract based on the performance 

Fritz Knapp Verlag

Zwangs / ~abtretung forced assign­

ment; ~anleihe mandatory exchange­

able bond £  the bond is mandato­

rily exchangeable into the underlying 

shares; ~glattstellung (einer Futures-/

Optionsposition bei Nichtleistung der 

erforderlichen 
Einschusszahlungen) 

forced liquidation

Zwangs / ~hypothek judgment lien, 

judicial mortgage, enforcement mort­

gage; ~liquidation   Zwangsglatt­

stellung; ~maßnahmen coercive 

measures; ~regulierung forced (com­

pulsory) settlement

Zwangs / ~schlichtung compulsory ar­

bitration; ~übernahme (des restlichen 

Aktienkapitals) squeeze­out; ~um-

tausch anleihe mandatory exchange­

able bond
Zwangsversteigerung 

compulsory 

sale by public auction, judicial sale, 

sheriff ’s sale, foreclosure sale, (bei 

Gericht die ~ beantragen) to apply to  

the courts for foreclosure, (zwangsver-

steigertes Vermögen) foreclosure (fore­

closed) property

Zwangsversteigerungsgesetz Compul­

sory Sales Act

Zwangsverwalter administrative re­

ceiver, court­appointed receiver

Zwangsverwaltung administrative re­

ceivership, compulsory administra­

tion, sequestration, forced property 

administration, (unter ~ stehen) to be 

in administrative receivership, (unter 

~  stellen) to put into administration, 

(der ~  unterstellt werden) to become 

subject to administration orders

Zwangsvollstreckung levy of execution, 

foreclosure, compulsory enforcement, 

(~  in ein Grundstück) levy of execu­

tion against (upon) real property, levy 

on real property, (~  aus einer Hypo-

thek) foreclosure on a mortgage (on a 

mortgage loan) 

 

(~  in das Vermögen des Schuldners) 

levy upon (against) the debtor’s as­
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tech übernommen. Sind weitere Über-

nahmen von Fintechs für die Börse Stutt-

gart vorstellbar oder gar geplant?

Genau aus diesem Grund wurde die Bör-

se Stuttgart Digital Ventures ins Leben 

gerufen. Mit der BSDV bauen wir innova-

tive Geschäftsmodelle für den börslichen 

und außerbörslichen Bereich auf. Wir 

sind sehr undogmatisch bei der Frage, in 

welche Firmen wir dafür investieren. Es 

muss eben zur Strategie passen. Wir sind 

da auch nicht so ausgerichtet wie ein 

klassischer Venture Fonds, der nur „early 

stage“ oder nur „later stage“ investiert. 

Das sieht man an den bisherigen Investi-

tionen. Sowa Labs haben wir komplett 

übernommen, blocknox wurde mit Mit-

teln der BSDV neu aufgebaut, Debtvision 

ist ein Joint Venture mit der Landesbank 

Baden-Württemberg und einer Minder-

heitsbeteiligung unsererseits. Natürlich 

wird es auch in Zukunft in diesem Vehi-

kel spannende Akquisitionen geben.

Stichwort PSD2: Die Bankenbran-

che wird vom näher rückenden 

Termin aufgewirbelt. Die Deut-

sche Bank beispielsweise will ihre 

API-Schnittstellen nicht nur für Überwei-

sungen und Kontoabfragen, sondern 

auch für Wertpapier-Orders öffnen. Se-

hen Sie durch PSD2 beziehungsweise 

API-Schnittstellen und Open Banking 

grundsätzlich auch mögliche neue Ge-

schäftsfelder für die Börsenbetreiber?

Ja, das Thema ist auf jeden Fall interes-

sant. Die Banken könnten sich hier kom-

plett abschotten. Dann würden sie sicher-

lich anderweitig von neuen Playern ange-

griffen. Oder sie können sich sinnstiftend 

einbringen in Firmen, die neue Geschäfts-

modelle haben. Das war ja auch bei der 

Akquisition von Sowa Labs durch die Bör-

se Stuttgart so: Gemeinsam konnte ein-

fach mehr erreicht werden. Wenn sich 

klassische Institute bei PSD2 öffnen, bin 

ich sehr überzeugt davon, dass sich das 

gewinnbringend für alle entwickeln wird. 

Und ich glaube, dass PSD2 nicht nur im 

Payment, sondern auch im Trading-Be-

reich zu vielen spannenden Lösungen 

führen kann, gerade wenn man den An-

satz mit Künstlicher Intelligenz kombi-

niert.
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